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Abstract: Action associated with providing high quality water can solve the problem of seri-
ousunemployment in Poland and provide a high standard of health care for the population. Spe-
cial attention is being attached to observing environmental protection and its influence on the 
existing infrastructure, water supply system and communication. In the article we propose lead-
ing solutions for economic development. 
 
Streszczenie: Działania związane z zapewnieniem wysokiej jakości wody mogą rozwiązać  
problem dużego bezrobocia  w Polsce oraz zapewnić wysoki poziom ochrony zdrowia ludności 
występujących znacznych ilości opadów. Szczególną wagę przywiązuje się do przestrzegania 
ochrony środowiska i jego wpływu na istniejącą infrastrukturę oraz nowe sieci wodociągowe  





Die Umweltverschmutzung im kommunistischen Polen war gravierend, 
besonders durch die Kohle- und Stahlindustrie im Süden des Landes. Mit 
Verbesserungen wurde erst nach dem Zerfall der Sowjetunion 1989 und 
damit auch dem Zerfall der Kommunismus in Polen begonnen. Da die Um-
weltbelastung in einigen Regionen schon bedrohliche Ausmaße angenom-
men hat und die kommunistische Regierung diese Tatsachen ignoriert hat-
te1. Wesentliche Effekte wurden durch die Teilweiseschließung der oben 
erwähnten Industrie erzielt. In den Boom- Zeiten der Kohle- und Stahlindust-
rie wurden die zum Abbau und Verarbeitung genutzten Chemikalien und 
sonstigen Substanzen ungefiltert in die anliegenden Flüsse (z.B. Weichsel) 
geleitet. Aber nicht nur die Schadstoffe, die direkt ins Wasser geführt wur-
                                                     
1 Vgl. Ostow, Ingeborg (1998), s. 2. 
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den, sonder auch alle Möglichen giftigen Dämpfe wie Schwefeldioxid, Stick-
oxide und Staubpartikel der Kohle- und Stahlverarbeitung wurden ohne 
Säuberung in die Luft freigesetzt. Diese gelangten wiederum durch den Re-
gen in die Flüsse und ins Grundwasser. In den letzten Jahren hat es aber 
auch erhebliche Fortschritte bei der Senkung des Ausstoßes von Schwefel-
dioxid, Stickoxiden und Staub gegeben.  
Die Wasserqualität der Flüsse und Seen wird heute durch Aufrüstung 
oder Neubau von Kläranlagen mit den dazugehörigen Kanalsystemen aus 
Privat- und Industriehaushalt verbessert. Schwerpunkte des polnischen 
Umweltschutzes sind die Luft- und Wasserreinhaltung, die Abfallwirtschaft 
sowie die Förderung erneuerbarer Energien. Das Ziel  des Kyoto-Protokolls, 
bis 2012 den Kohlendioxid-Ausstoß gegenüber 1988 um sechs Prozent zu 
senken, hat Polen durch den Strukturwandels in der Industrie bereits mit 
über 30 Prozent weit überboten. Polen konnte deshalb Ende des Jahres 
2009 Emmissionszertifkate veräußern2. 
Trotz aller Änderungen sind die Sünden aus den kommunistischen Zei-
ten besonders im Süden Polens, wie man in der unten aufgeführten Grafik 
sehen kann, noch sichtbar. 
 
Abbildung 1.  Wasserreinheitsklassen in Polen 
Quelle: http://levis.sggw.waw.pl/~ozw1/zgw/msos/05_06/jakosc/gfx/ryc38.gif. 
 
Nur die erste Klasse eignet sich als Trinkwasser für Menschen, die 
zweite wird in den meisten Fällen aufbereitet oder als Trinkwasser für Tiere 
genutzt. Klasse drei eignet sich ausschließlich zu industriellen und landwirt-
schaftlichen Zwecken. Die letzte und vierte Klasse ist keiner Norm zuzuord-
nen, dieses Wasser kann für nichts genutzt werden, sogar für eine industriel-
ler Einsatz unbrauchbar ist. 
                                                     
2 Vgl. http://www.auswaertiges-amt.de/diplo/de/Laenderinformationen/Polen/Wirtschaft.html#t9. 
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Doch die Industriewandlung und der Ausbau der Infrastruktur wie Ab-
wassersysteme und Kläranlagen sind nicht die einzigen Möglichkeiten zur 
Sicherstellung von guter Wasserqualität und somit von sauberem Trinkwas-
ser, welches wiederum zum Wirtschaftswachstum und Ausbau der Länder 
und Regionen  führen kann. Zum Beispiel, durch Wasser-Export, in den 
Ländern, wo dass Wasser knapp ist und gebraucht wird.  
Weiter Maßnahmen wie Green-IT und Schutz von Grund-/ Oberflächenwas-
ser wirken sich ebenfalls positiven aus. 
Aber was versteht man eigentlich unter „Qualitätssicherung von Wasser“?  
Um diese Frage zu beantworten sollte man zunächst den Begriff Wasser de-
finieren. Die Europäische Union beispielsweise, versteht nach der Richtlinie 
98/83/EG unter Wasser sei es im ursprünglichem Zustand oder nach Aufbe-
reitung, das zum Trinken, zum Kochen, zur Zubereitung von Speisen und zu 
anderen häuslichen Zwecken bestimmt ist, und zwar ungeachtet seiner Her-
kunft [EG 1998]3. Die Qualitätssicherung von Wasser bzw. Trinkwasser wird 
unter dieser Richtlinie festgelegt und kontrolliert. 
Die vorliegende Arbeit thematisiert die nötigen Maßnahmen zur Quali-




Bei der Recherche dieser Ausarbeitung wurden viele Möglichkeiten der 
Problemlösung „Qualitätssicherung von Wasser“ gefunden. Einige sind für 
Polen wichtiger als andere und werden somit auch ausführlicher behandelt 
werden. 
Die oben abgebildete Darstellung zeigt die wichtigsten Möglichkeiten 
wie Infrastruktur, Green-IT und Schutz von Grund-/Oberflächenwasser, die 
im Laufe dieser Arbeit im Fokus stehen. Die Punkte wie Präventive Maß-
nahmen, Schadstofffilter, Entsorgungsvorschriften, Abwasser und Wasser-
verteilungswege  sind Unterpunkte der Hauptmöglichkeiten.  
Da diese Arbeit den neusten Informationsstand vorweisen soll und der 
größte Teil des Informationsmaterials nur auf polnisch zugänglich war, wur-
den viele Quellen aus dem Internet von polnischen Ministerien, Umweltor-
ganisationen und Behörden als Basis genommen. Deutsche und Englische 
Quellen aus Literatur hatten teilweise unbegründete Bezüge und zeitlich alte 
Informationsstände. 
 
                                                     
3 Definition nach Richtlinie 98/83/EG Artikel 2 des Rates vom 3. November 1998.  
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Abbildung 2. Möglichkeiten der Qualitätssicherung von  Wasser 
Quelle: Eigene Darstellung. 
 
3. Derzeitige Situation in Polen 
 
Mit dem Beitritt zur Europäischen Union im Jahr 2004 wurde Polen 
schon im verpflichtet, die Wasserrahmenlichtlinie umzusetzen. Das Haupt-
ziel dieser Maßnahmen ist die Erreichung des guten Gewässerzustands, die 
Vorbeugung gegen den fortschreitenden Verschlechterungszustand des 
Wasserökosysteme, die gemäßigte Wassernutzung und das Streben nach 
dem Schutz sowie nach der Verbesserung der Wasserumwelt. Für die Um-
setzung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie ist jeder Mitgliedsstaat der Eu-
ropäischen Union verpflichtet, einen Bewirtschaftungsplan von Gewässern 
für jedes Einzugsgebiet im Rahmen seines Hoheitsgebietes zu erarbeiten.  
Der Beitrittsvertrag sieht vor, dass die Europäischen Unions Rechtsvor-
schriften über Kanalisation und Kläranlagen in der Richtlinie 91/271/EWG in 
Polen bis zum 31. Dezember 2015 vollständig in Kraft treten. Das vorrangige 
Instrument zur Umsetzung der Bestimmungen dieser Richtlinien ist das pol-
nische Programm KPOŚK (Krajowy Program Oczyszczania Ścieków Komu-
nalnych) zur nationalen Bereinigung der kommunalen Abwässer, welches  
nach der Übernahme ins polnische Recht am 16.12.2003 gestartet wurde4.  
 Die Hauptaufgaben sind dabei wie folgt: 
                                                     
4 http://kzgw.gov.pl/pl/Program-Operacyjny-Infrastruktura-i-Srodowisko.html. 
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 Bis Ende 2015 sollen alle gemeindlichen Gebiete mit Einwohnerzah-
len zwischen 2.000 und 15.000 an die Kanalisation angeschlossen 
werden. 
 Von 2003 bis 2015 soll die Kanalisation um ca.21.000 km ausgebaut 
werden. 
 Bis Ende 2010 sollen in 361 gemeindlichen Gebieten mit Einwoh-
nerzahlen über 15.000 Kläranlagen ausgebaut bzw. modernisiert  
werden. 
 Bis Ende 2015 sollen weitere 707 Kläranlagen in den kleinen ge-
meindlichen Gebieten mit Einwohnerzahlen zwischen 2.000 und 
15.000 gebaut werden. 
Durch die Verbesserung und Modernisierung dieser infrastrukturellen 
Wasserwege und Aufbereitungsanlagen, können die Richtlinien eingehalten 
werden und weiter Zuschüsse der EU können gewährleistet werden. Diese 
können dann auch für den Ausbau von Gewerbe und Ländern im ökologi-
schen Sinne genutzt werden um die Umwelt weiter zu  schützen. 
Ist der Unterschied der Wasserqualität in Polen zwischen dem indus-
triellen Süden mit einer Hohen Wasserverschmutzung und dem Norden mit 
verhältnismäßig guten Wasser auf ein Minimum reduziert, wird dies auch  
einen positiven Einfluss auf den Ausbau der Industrie und Länder in Polen 
haben.    
Da aber der Ausbau der Infrastruktur nicht die einzige Lösung der Qua-





Umweltprobleme gehören zu den wichtigsten Funktionsproblemen aller 
Länder. Um den wachsenden Umweltproblemen zu verhindern bzw. deren 
Reduzierung, werden zahlreiche Maßnahmen vorgenommen. Auch Polen 
befasst sich mit diesen Problemen. Im Folgenden werden die Umweltprob-
leme in Polen näher dargestellt. 
Bei der Recherche von Umweltproblemen meint man zu erkennen, dass 




Menschliches Handeln, das mit der Energiewandlung einhergeht, ist 
meist mit Emissionen wie Staub und die von Schwermetallen, ob unbewusst 
oder unvermeidlich verbunden5. Folgen dieser Emissionen sind Luft-, Was-
ser- und Bodenverschmutzung. In Polen auch in anderen Ländern führen 
diese zu Umweltproblemen bzw. Umweltverschmutzungen.  
 
 
                                                     
5 Vgl. Umweltschutztechnik, Körner und Hübner 1999, S. A-3. 
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4.2. Verbrennungen von Brennstoffen 
Luftqualität in Polen wird in der Regel nach ihrer Verschmutzung in pri-
mären und sekundären Gruppen aufgeteilt. Unter primären Gruppe versteht 
man die Schadstoffe, wie Schwefeldioxid, Stickstoffdioxid und Staub, die 
sich hauptsächlich aus der Verbrennungen von Brennstoffen im Stromer-
zeugungsprozess und allgemein im ganzen Land auftritt. Sekundäre Schad-
stoffe sind die Folgen der Primärschadstoffe, die in der Atmosphäre mitein-
ander reagieren, wie z.B. oxidtive Verbindungen (Ozon, Sulfate und Nitrate), 
die zur Luftverschmutzung führen.  
Die wichtigsten Verursacher dieser Emissionen sind Industrie und Kraftwer-
ke, aber auch Privathaushalte und Kommunen tragen dazu bei. Auch die 
Entwicklung der Motorisierung, und die Ausbau des Straßennetzes in Städ-
ten führen zu einer raschen Erhöhung der Emission6. 
 
4.3. Gasförmige Emissionen 
Die Luftverschmutzung hat auch eine indirekte Belastung auf das 
Wasser. Beispielsweise kann durch gasförmige Emissionen, die von Autos 
und LKW´s abgesetzte Schadstoffe, den pH-Wert des Wassers sich in Form 
von sauren Niederschlägen verändern7. Folge dieser ist der Wasserver-
schmutzung. In Industriegebieten in Polen, wie auf der Landkarte im Punkt 
1.1 erkennbar, ist die Wasserverschmutzung höher als in anderen Teilen in 
Polen. Es ist auch die deutliche Trennung zwischen Nordpol und Südpol und 
die damit verbundene Probleme erkennbar. Die Wassergewinnung in Polen 
erfolgt durch Grund- und Oberflächenwasser. Die Gefahren für Verschmut-
zung sind allgemein biologisch schwere oder nicht abbaubarer, wasserge-
fährdende Stoffe; auch sekundäre Schadstoffe haben auf das Oberflächen-
wasser eine negative Wirkung.  
 
4.4. Schadstoffe im Luft, Wasser und Boden 
Als letztes wird die Bodenverschmutzung kurz erläutert. Durch Emis-
sionen nicht zureichend gereinigte Schadstoffe verändern die Beschaffen-
heit des Bodens. Nicht zureichend gereinigt, bedeutet in diesem Zusam-
menhang, z.B. die nicht Benutzung von Schadstofffiltern für Autos und 
LKW´s. Die Schadstoffe werden ohne Filter in Luft freigesetzt. Hier erkennt 
man auch den Zusammenhang des Bodens mit Luft und Wasser.  
Als Gefahrenpotentiale für den Boden sind industrielle Prozesse, die direkt 
schädigende Wirkung haben, Veränderung der biologischen Bodeneigen-
schaften durch Störung des Wasserhaushalts, die hier als wichtigste Gefah-
ren zu nennen8. 
Bei den Recherchen dieses Themas erkennt man, dass unsere Natur 
bzw. Ökosystem sowohl Luft als auch Wasser und Boden als ein System be-
trachtet. Es besteht zwischen diesen drei Systemen eine starke Wechselwir-
                                                     
6 Vgl. http://www.zielonewrota.pl/art_v.php?art=2762&p  (Übersetzung durch den Verfasser). 
7 Vgl. Umweltprobleme in Polen-Dargestellt am Bsp der Wojewodschaft Kattowitz; Osthoff Inge-
borg; 1997, s. 44 .  
8 Vgl. Vgl. Umweltschutztechnik, Körner und Hübner 1999, S. A-3. 
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kung. Sie sind sehr komplex verbunden und können Auswirkungen auf sich 
selbst haben. Maßnahmen für diese Verschmutzungen werden in Kapitel 5 
als Lösungsansatz erläutert.   
 
4.5. Abgrenzung des Themas 
In unserer Arbeit haben wir vier Problemkreise aufgezeigt und werden 
im Folgenden der Arbeit mit Punkt 4.4 weiter auseinandersetzen. Wir zei-
gen, wie die Lösungen in dieser Problematik aussehen kann und stellen 





Im Folgenden werden Lösungsvorschläge genannt und, die für diese 
Arbeit als wichtig angesehen werden genauer erläutert. 
 
5.1. Infrastruktur 
Da Polen schon seit 2003 mit dem Programm KPOŚK angefangen hat 
die Kläranlagen und Kanalisationen zu erneuern bzw. zu modernisieren, 




Das Betreiben von Informations- und Kommunikationssystemen benö-
tigt viel Energie. Der European Commission zur Folge sind ca. 3% des Ge-
samtenergieverbrauch Europas der Informations- und Kommunikationstech-
nologie zuzuschreiben9. Die Verbrennung fossiler Energieträger wie Kohle, 
Öl und Gas wird hauptsächlich zur Energiegewinnung verwendet. Dieser 
Vorgang setzt große Mengen an Kohlenstoffdioxid in die Atmosphäre frei, 
welches wiederum ins Wasser gelangt. 
IT-Hersteller wie IBM und Apple reagieren auf diese Situation und werben 
mit umweltschonenden Angeboten, welche unter dem Begriff „Green IT“ zu-
sammengefasst werden. Green IT bezeichnet umweltfreundliche und res-
sourcenschonende Bemühungen in der Computertechnik.  
Beispielsweise warb Apple 2006 für seine neue Notebook-Reihe mit 
besonders recyclingfähigen und noch stromsparenden MacBooks und ap-
pelliert so an das ökologische Verantwortungsbewusstsein seiner Kunden10.  
Unternehmen müssen sich mit Thematik Green IT beschäftigen und Kon-
zepte in Betracht ziehen, um in Zeiten steigender Strompreise Energieein-
sparpotenziale zu nutzen und somit Kosten zu senken.  
Unter dem Stichwort Green IT versteht wir Bestrebungen, die Nutzung 
von Informationstechnologie über deren gesamten Lebenszyklus umwelt-
schonend zu gestalten, also vom Design der Systeme und zur Produktion 
                                                     
9 Vgl. European Commission (2008) - Ad-hoc Adivisory Group ICT for Energy Efficiency, 
Brüssel. 2008, S. 7. 
10 Vgl. http://www.apple.com/de/. 
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der Komponenten über deren Verwendung bis zur Entsorgung bzw. dem 
Recycling der Geräte. Wie aus dieser Definition erkennbar, sind sowohl die 
Hersteller als auch die Nutzer und die Verwerter aufgerufen, umweltbewusst 
zu agieren.  
Im Zentrum steht der Energieeinsatz bei der Produktion und der Nut-
zung der Hardware und zum anderen die Materialien und Produktionsmittel, 
die bei der Herstellung verwendet werden, insbesondere die Schadstoffe, 
die Gifte wie Blei oder Brom im Endprodukt enthalten.  
Diese können bei nicht ordnungsgemäßer Entsorgung im Laufe der Zeit 
ins Grundwasser gelangen und auf Dauer die Umwelt belasten. Somit sind 
nicht nur die Herstellerfirmen mit ihrer ökologisch korrekten Schadstoff- und 
Müllentsorgung, sondern auch der Endverbraucher für den Schutz der Um-
welt und des Wassers verantwortlich. 
Dabei könnte der Endverbraucher schon beim Kauf Umweltbewusst 
denken, indem er nur Hardware nutzt und kauft, die er wirklich nutzt. Bei-
spielsweise wer braucht schon im Büro für Office-Arbeiten eine Grafikkarte 
mit 1024MB, die enormen Strom benötigt.  
 
Fazit 
Der Staat ist gefordert neue Regelungen für die Entsorgung der IT zu 
treffen, um dann Strafen verhängen zu können, wenn IT nicht ordnungsge-
mäß entsorgt wird. 
 
5.3. Schutz von Grund- und Oberflächenwasser 
Die EU-Richtlinie 2000/60/EG ist in Artikel aufgeteilt.  Artikel 1 gibt Aus-
kunft über die EU-Wasserrahmenrichtlinie. Darin heißt u.a., dass ein Ord-
nungsrahmen für den Schutz der Binnenoberflächengewässer, der Über-
gangsgewässer, der Küstengewässer und des Grundwassers geschaffen 
werden soll. 
Dabei soll besonders auf folgende Aspekte geachtet werden:11 
 Vermeiden weiterer Verschlechterung sowie Schutz und Verbesse-
rung der Wasserqualität. 
 Nachhaltiger Wasserschutz auf der Grundlage eines langfristig An-
gelegten  zur Sicherstellung  der vorhandenen Trinkwasservorkom-
men.  
 Maßnahmen zur Reduzierung der Einleitungen von chemisch ge-
fährlichen Stoffen in die Flüsse und somit letztendlich ins Grundwas-
ser. 




Die von der EU aufgetragenen Präventiv- und Schutzmaßnahmen soll-
ten die Qualität des Wassers in der EU und damit auch in Polen gewährleis-
                                                     
11http://wp1143052.wp162.webpack.hosteurope.de/wiki/index.php/Pr%C3%A4vention. 
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ten. Doch der Schutz unseres Wassers sollte nicht nur durch auferlegte 
Richtlinien durchgeführt werden, sondern auch im eigenen Interesse der 
einzelnen Länder, deren Industriefirmen und Bewohnern.  Wir haben dazu 
unter dem Stichwort Präventionsmaßnahmen zur Sicherstellung  von Trink-
wasser  in WIKI unter folgendem Link zusammengetragen: 
 
6. Positive und negative Folgen  
 
Die gestrichelte Diagonale trennt in Abb.3 die Wirkungen der Schutz-
maßnahmen von den Unterlassen der Schutzmaßnahmen auf die Trinkfä-
higkeit des Wassers. Durch die rote Farbgebung bei Mangelnden Schutz-
maßnahmen wird die schädliche Folge für unser Trinkwasser qualitativer 
und quantitativer Art signalisiert.  
 
 
Abbildung 3. Folgen von Schutz und keinem Schutz 




Beispiel 1: Entsorgung von Sondermüll 
Beispiel 2: Benutzung von Waschmitteln 
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7. Fazit 
 
In dieser Arbeit haben wir Vorschläge zur Sicherstellung der Qualität 
des Wassers ausgearbeitet. Eine staatliche Lösung gibt es nicht. Die Durch-
setzung der Schutzmaßnahmen muss nicht nur aus staatlicher Sicht erfol-
gen. Jeder ist aufgefordert mitzuwirken. Diese Infrastruktur zur Sensibilisie-
rung der Menschen geschieht auf Grund von Informationen, die jederzeit 
wirken: privat, Bspw. Umweltschonende Produkte als solche Kennzeichnen 
benutzen  und öffentlich Bspw. Konfirmation mit dem Problem bei Übernach-
tungen im Hotels durch  Broschüren, über Informationsflyer und über WIKI 
(trinkwassermanagement.fh-trier.de). Die Schutzmaßnahmen könnten 
dazu führen, dass sich z.B. die stark belasteten Flüsse in Polen wieder erho-
len, könnten diese Gebiete für viele Touristen und Firmen aus dem In- und 
Ausland attraktiv werden. Was wiederum zu stärkerem Wirtschaftswachstum 
führen kann. Bei Neuansiedlung von Industrie sollte dann ein Augenmerk 
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